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im Tagesverlauf ausgeglichener ist.  

Für ladepunktbetreibende Unternehmen ergibt sich der Umsatz aus der Menge des 

abgesetzten Stroms, d.h. diese sind bestrebt Ladepunkte möglichst dauerhaft mit einem 

aktiven Ladevorgang zu betreiben. Ein Stehenlassen von Fahrzeugen nach Abschluss des 

Ladevorgangs ist daher betriebswirtschaftlich nicht erstrebenswert.  

Im Rahmen des Beschlusses des Stadtrats „Ladeinfrastruktur für Pkw in München – weiteres 

Vorgehen zur Umsetzung auf öffentlichem Grund“ (20-26 / V 12728) wurde der zeitnahe 

Bedarf an Ladeinfrastruktur im öffentlichen Raum je Stadtbezirk ermittelt. Für den BA14 

wurden 362 kW ermittelt. Wenn das ladepunktbetreibende Unternehmen Hardware mit 11 kW 

nutzt, sind dies 33 Ladepunkte, welches bei 2 Ladepunkten je Ladesäule 17 Ladesäulen 

entspricht. Das ladepunktbetreibende Unternehmen darf alternativ auch Ladeinfrastruktur mit 

22 kW errichten, wodurch sich 17 Ladepunkte ergeben würden, welche typischerweise dann 8 

Ladesäulen entsprechen würde.  

Zu Ihrem Schreiben vom 30.04.2024 mit dem Wunsch im Unterausschuss Mobilität 

teilzunehmen, teilen wir Ihnen mit:  

Wir planen im Rahmen des künftigen Ausbaus eine gemeinsame Informationsveranstaltung für 

alle Bezirksausschüsse voraussichtlich im Juli 2024. Dabei soll auch ausreichend Raum für 

Fragen gegeben sein. Eine Termineinladung wird gesondert über Ihre BA Geschäftsstelle 

erfolgen.  

Der Antrag des Bezirksausschusses ist damit satzungsmäßig erledigt. 

Mit freundlichen Grüßen 

gez. 
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